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Manfred Weber - Bonn

Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen 

Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen 

- Schäden am Parkettboden
- Welche Infos sind am Markt erhältlich?
- Was geschieht mit dem Holz auf FBK?
- Anforderungen an die gekühlte  

Konstruktion versus 10 Gebote
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Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen 

Welche Schäden können auf einer gekühlten 
Fußbodenkonstruktion an 
Holzfußböden/Parkett entstehen?

Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen 

Querkrümmungen/Schüsselungen?

Ablösungen Parkett/Deckschichten?

Fugen?
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Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen 

Querkrümmungen/Schüsselungen?

Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen 

Ablösungen Parkett/Deckschichten?
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Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen 

Fugen?
Plastische Verformung des Holzes mit 
zurückbleibender, d.h. irreversibler 
Fugenbildung und/oder Schüsselung!!
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Quellung und Schwindung bei starker Fußbodenkühlung

Mehrschichtparkett A.R.d.T. 7 % Holzfeuchte.
Wenn sich Parkett im längerfristigen Kühlbetrieb auf 13 % auffeuchten
würde, so bedeutet dies eine Feuchtezunahme um 6 %.
Pro 1 % Feuchteänderung wurden folgende Breitenänderungen je 1 m
Parkettbreite für die verschiedenen Parkettkonstruktionen experimentell
ermittelt:

• 2,5 mm/% bei Massivparkett,
• 0,8 mm/% bei Zweischichtparkett,
• 0,5 mm/% bei Dreischichtparkett.

Hieraus errechnet sich bei Auffeuchtung von 7 % auf 13 % eine
Breitenquellung von 6 % × 0,5 mm/% = 3,0 mm Breitenwachstum je 1 m
Dreischichtparkettbreite. Unter diesen Bedingungen treten erhebliche
Druckspannungen auf. Sofern der Quelldruck nicht zum Totalschaden führt
(Aufwölbung des Bodens oder Ablösung der Deckschicht), so kommt es
erfahrungsgemäß oft zu einer starken Schüsselung und zu einer plastischen
Verformung des Holzes mit zurückbleibender, d.h. irreversibler Fugenbildung
und/oder Schüsselung (Kox 1998/Rapp 2005).



11.11.2018

6



11.11.2018

7

- Welche Infos sind am Markt erhältlich?
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https://www.ikz.de/heizungstechnik/news/detail/heizsystem-mit-
zusatznutzen-raumlufttemperierung-ueber-flaechenheiz-und-
kuehlsysteme-in-verbindung/

1. Geringer Verlegeabstand
Je geringer der Verlegeabstand der kälteübertragenden Rohre gewählt wird, desto
mehr Rohroberfläche wird dem Estrich angeboten, um die Kühle an den Raum
weiterzugeben. Bei einem Abstand von satten 30 cm der Kühlleitungen zueinander
wird zwischen den Rohren eine höhere Temperatur herrschen, als wenn man enge
10 cm gewählt hätte. Höhere Temperaturen bedeuten aber geringere Kühlleistung.

2. Geringe Kühlkreislängen
Schickt man kühles Wasser durch ein Rohr, welches durch einen warmen Raum
geführt wird, so erwärmt sich dieses Wasser. Mit zunehmender Erwärmung nimmt
natürlich die Kühlleistung stetig ab. Das bedeutet, dass die ersten 10 m einer
solchen Kühlleitung vielleicht noch 17 °C, haben die nächsten zehn bereits 18 °C
und nach voller Durchströmung von 80 m Rohr kommt das Wasser mit 25 °C zurück
zum Verteiler. Dabei haben die letzten Meter nur noch eine geringe Kühlwirkung.
Dagegenhalten kann man nur, wenn man das Wasser ordentlich beschleunigt
durch die Rohre jagen lässt. Das kostet aber Pumpenleistung, denn wer sonst will
das Wasser beschleunigen.

https://www.haustec.de/klima-lueftung/klimatechnik/wie-funktioniert-eine-flaechenkuehlung?page=2

Anforderungen an die gekühlte  Konstruktion 
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Die bauliche Alternative hingegen sieht so aus, dass man ganz einfach die Länge
von 80 m eines Kreises vermeidet und daher die Erwärmung des Rohres während
des Kühlens des Raumes begrenzt. Man verlegt statt einmal 80 m zweimal 40 m.
Nach 40 m zuckelt das Wasser noch mit kühlen 23 °C durch die Leitung und
versammelt sich am Verteiler. Kurze Kreise haben also einen guten Einfluss auf die
Pumpenleistung bei nach wie vor hoher Kühlleistung.

3. Große Rohrdurchmesser
Jagt man das Kühlwasser in Rohren durch den Estrich, entstehen natürlich
Druckverluste. Setzt man den Massenstrom als konstant voraus, beispielsweise bei
100 kg pro Stunde (kg/h), so werden unterschiedliche Rohrdimensionen natürlich
auch unterschiedlich schnell durchströmt. Für 100 kg/h stellt sich beispielsweise
für ein Rohr 14 x 2 mm eine Strömungsgeschwindigkeit von 0,35 m pro Sekunde
(m/s) ein. Bei gleichem Volumenstrom und einem Rohr mit den Maßen 17 x 2 mm
fließt es nur noch 0,21 m/s schnell.
Das entspricht 60 % des Wertes für das kleinere Rohr. Und letztlich geht die
Geschwindigkeit quadratisch in den Druckverlust mit ein. Der Druckverlust in
großen Rohren ist also, bei angenommenem konstantem Massenstrom, erheblich
geringer und daher anzustreben.

https://www.haustec.de/klima-lueftung/klimatechnik/wie-funktioniert-eine-flaechenkuehlung?page=2

Anforderungen an die gekühlte  Konstruktion 

4. Leitfähiger Oberboden
Würde man einen kühlen Fußboden haben, diesen aber mit sehr guter
Wärmedämmung auslegen, würde der Raum weniger Wärme nach unten abgeben.
Ein dicker Teppich in unseren Behausungen sorgt seit Jahrhunderten für relativ
warme Fußböden, arbeitet also gegen Fußkälte.
Will ich aber unbedingt Wärme abtransportieren, also kühlen, dreht ein Teppich
seine Eigenschaft natürlich nicht um. Klar ist, dass ein dicker Flokati auf dem
kühlen Boden die eigentliche Kühlwirkung herabsetzt. Das gilt natürlich auch für
den Beheizungsfall. Dicke Teppiche verzögern den Wärmedurchgang und mindern
die Wärme- oder Kälteleistung unabhängig davon, ob gekühlt oder erwärmt
werden soll.

5. Geringe Estrichüberdeckung
Für diese Zielvorgabe sind wegen der notwendigen Stabilität natürlich enge
Grenzen gesetzt. Eine Estrichdicke von 1 cm würde sehr schnell brechen. Aber klar
ist, dass man eine Kühlfunktion, die durch den Estrich an den Raum transportiert
wird, natürlich sehr viel schneller regulieren kann, wenn diese Estrichschicht sehr
dünn ist.

https://www.haustec.de/klima-lueftung/klimatechnik/wie-funktioniert-eine-flaechenkuehlung?page=2

Anforderungen an die gekühlte  Konstruktion 
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Änderungen



11.11.2018

14

1. Erst bei Raumtemperaturen über 26 °C sollte die 
Fußbodenkühlung anspringen, darunter sollte sie 
abschalten bzw. abgeschaltet bleiben.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp

Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung
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Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

2. Die Fußbodenkühlung sollte insgesamt pro Jahr nicht
länger als 21 Tage arbeiten.
Längere Phasen als zwei Wochen Fußbodenkühlung am
Stück sind generell zu vermeiden. Nach einer ein bis
maximal zwei Wochen langen Kühlphase muss eine
mindestens zweiwöchige Phase ohne Fußbodenkühlung
folgen. Sofern mehr Kühlleistung oder längere
Kühlphasen erforderlich sind, darf dies nicht über den
Fußboden erfolgen, sondern dann müssen hierfür
separate Klimageräte betrieben werden, welche die Luft
nicht nur kühlen, sondern gleichzeitig auch entfeuchten.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp

Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

3. Die Kühlung ist so zu betreiben, dass eine relative
Luftfeuchte unmittelbar an der gekühlten
Fußbodenoberfläche von 75 % auf keinen Fall, d.h. auch
nicht kurzzeitig überschritten wird.
Dies kann unter sonst normalen Bedingungen als
gegeben angenommen werden, wenn die
Temperaturdifferenz zwischen Raumluft und
Fußbodenoberfläche weniger als vier Kelvin beträgt.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp
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Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

4. Im normalen Kühlbetrieb soll die Fußbodentem-
peratur während einer maximal zweiwöchigen
Kühlphase nicht mehr als 2 bis 3 Grad unter der
Raumtemperatur liegen.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp

Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

5. Für die Überprüfung der obigen Punkte 3. und 4. bietet
sich ein IR-Thermometer an, mit dem vergleichend die
Temperatur des gekühlten Holzfußbodens und eines
(ungekühlten) Holztisches oder Holzschrankes gemessen
wird. Die Differenz darf nie mehr als vier Kelvin und
sollte nicht mehr als zwei bis drei Kelvin betragen.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp
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Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

6. Der Einbau eines Temperatur- und
Feuchtedatenloggers mit akustischer Warnfunktion in
den Fußboden ist empfehlenswert, denn er bietet
zusätzliche Sicherheit.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp

Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

7. Grundsätzlich ist die Oberflächentemperatur bei
Fußbodenheizung unabhängig von der Art des Estrichs
und Belags so gering wie möglich zu halten. Um
überhöhte Temperaturen an Teilflächen zu vermeiden,
müssen alle zur Verfügung stehenden Heizflächen und
Heizkreise genutzt werden. Maximal 30 % der
Parkettfläche darf durch Teppiche und/oder Möbel mit
geringem Bodenabstand überdeckt sein.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp
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Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

8. Im Winter müssen Luftbefeuchter betrieben werden,
wenn 30 % relative Luftfeuchte für mehr als eine Woche
am Stück unterschritten wird. Unabhängig von diesem
Grenzwert ist es grundsätzlich empfehlenswert, die
relative Luftfeuchte im Winter durch Luftbefeuchter auf
Werte über 40 % zu halten.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp

Die zehn Gebote erfolgreicher Fußbodenkühlung

9. Ein Hygrometer empfiehlt sich für die Kontrolle und
als Hilfsmittel bei der Schaffung eines gesunden
Raumklimas.

10. Unabhängig von den oben genannten Punkten ist die
Pflegeanleitung zu beachten und der Fußboden
bestimmungsgemäß zu nutzen.

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp
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Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen

Aus den bisher begrenzten Erkenntnissen mit Parkett
auf Fußbodenkühlung muss geschlossen werden, dass
keinesfalls (nicht einmal kurzfristig) Fußbodentem-
peraturen unterschritten werden dürfen, die zu einer
relativen Luftfeuchte von 75 % und höher an der
Fußbodenoberfläche führen. Unter normalen
Bedingungen bedeutet dies, dass Fußbodentem-
peraturen auch kurzfristig nicht mehr als vier Kelvin
unter der Raumlufttemperatur liegen dürfen.

Jedes Kelvin weniger Differenz bringt zusätzliche 
Sicherheit!!

Technik - 30.10.2012 Prof. Dr. Rapp

Holzböden auf gekühlten Fußbodenkonstruktionen

Taupunktkonverter/-wächter
75 % Auslöseschwelle

Fußbodentemperaturen dürfen auch
kurzfristig nicht mehr als vier Kelvin
unter der Raumlufttemperatur liegen!

Fazit:
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Zeitungsartikel aus der 
Westfälischen Rundschau 

Für die Werterhaltung Ihres Parkettbodens 
ist eine Luftfeuchtigkeit von

nie mehr als 50 % 
und nie weniger als 55 % 

erforderlich.

- Viel Spaß dabei!!!!

Manfred Weber - Bonn


